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Der ſpaniſch-amerikaniſche Arieg. 


Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ 


aus Waſhington erwartete Staatsſekretär Day, ch 


daß der franzöſiſche Botſchafter Cambon noch 
geſtern von der ſpaniſchen Regierung die Voll⸗ 
macht erhalte, das Friedensprotokoll zu unter⸗ 
zeichnen. Das Protokoll gebe keinen beſtimmten 
Zeitpunkt für die Räumung Kubas und Puerto 
Ricos an. Es werde Spanien geſtattet, die 
Inſeln mit allen kriegeriſchen Ehren zu verlaſſen. 
Die ſpaniſchen Truppen würden Waffen und 
ſonſtige Ausrüſtungsſtücke mitnehmen. Die 
Räumung ſolle ſobald als möglich beginnen. 
Im Falle, daß Spanien es ablehne, Cambon die 
Ermächtigung zur Unterzeichnung des Protokolls 
zu geben, würden die Verhandlungen gänzlich 
abgebrochen werden und Cambon würde ſein 
Vermittleramt niederlegen. ; 721 

Aus Madrid wird gemeldet: Der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta erklärt es für unbegründet, 

daß der franzöſiſche Botſchafter in Washington, 

Cambon, ermächtigt wurde, die Note Spaniens 

abzuändern. Wenn eine Abänderung erforderlich 

wäre, ſo würde ſie von der Regierung vorgenom⸗ 
men werden. — Der Wortlaut der Antwort der 

Vereinigten Staaten wird nicht vor Beendigung 

des Miniſterrathes bekannt gegeben werden. — 

In halbamtlichen Kreiſen wird verſichert, die 

Antwort ſei zufriedenſtellend. — Der „Liberal“ 

ſpricht ſich tadelnd über die Verhandlungen aus, 

die unnütz ſeien, da man ſo wie ſo zu dem un⸗ 
vermeidlichen Ziele gelangen werde. Die Haupt⸗ 
ſache ſei, dem Blutvergießen Einhalt zu thun; 
jede Verzögerung des Waffenſtillſtandes würde 

ein Verbrechen ſein. j 

! Nach einer der „Polit. Korr.“ aus Paris 

zugehenden Meldung iſt man ungeachtet der 

Nachrichten, welche von der Möglichkeit der Fort⸗ 

ſetzung des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges in 

Folge der von Spanien gegen einzelne der 

amerikaniſchen Friedensbedingungen erhobenen 

Einwendungen ſprechen, in unterrichteten Kreiſen 

überzeugt, daß die Verſtändigung über alle 

weſentlichen Friedensbedingungen und die Ein⸗ 

ſtellung der Feindſeligkeiten unmittelbar bevor⸗ 
ſtehe. Es ſei richtig, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Herr Cambon, an dem 
Verlangen feſthält, die amerikaniſche Regierung 
möge die kubaniſche Schuld übernehmen. Die 
Meinung, daß die Unionsregierung, wenn ſie 
Spanien in dieſem Punkte entgegenkommt, als 
Garantie hierfür von mehreren Plätzen an der 
Nordküſte Kubas Beſitz ergreifen würde, werde 
als unzutreffend angeſehen. Was die Rege⸗ 
lung der Philippinen⸗Frage betrifft, ſo beſtätige 
es ſich, daß die gemiſchte Kommiſſion, die mit 
dieſer Aufgabe betraut werden ſoll, in Paris zu⸗ 
ſammentreten wird. 

Der „Temps“ meldet aus Madrid: Der 
frühere Miniſter für die Kolonien Moret kam 
hier geſtern an und hatte eine u Beſprechu 
mit dem Miniſterpräſidenten aſta. „Dia 
ſpricht hier viel davon, daß Moret auserſe 
ſei, den Vorſitz in der ſpaniſchen Kommiſſion zu 
führen, welche zuſammen mit einer amerifani- 
ſchen den Friedensvertrag aufſetzen ſoll, weil 
Moret in kolonialen Angelegenheiten ſachverſtändig 
ſei. Die amtlichen Kreiſe ſind der Meinung, 
man könne die Einberufung der Kortes bis Ende 
Von Seiten Spaniens 
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vorläge. Die neuen Ankömmlinge können die 
Some vermeiden. Ste können gut gekleidet, gut 


genährt und gut mit reinem Waſſer werjorgt 
werden. An Zelten mangelt es nicht und es iſt 
keine ernſtliche Gefahr zu befürchten. Die jetzige 
Lage meiner Armee iſt dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben, daß ſie zwanzig Tage in dem Feldzuge 
nur Fleiſch, Brod und Kaffee hatte. Die 
daten konnten ihre Kleider nicht wechſeln. 
Obdach, 


ol⸗ 
5 Sie 
hatten kein während das Wetter 
Zeitungen wurde dieſe Depeſche nach einer Be⸗ 
rathung zwiſchen dem Präſidenten, dem Kriegs⸗ 
ſekretär Alger und dem Marineſekretär Long zu⸗ 
geſtellt. ie früheren Nachrichten hatten eben 
einen zu großen Eindruck auf das amerikaniſche 
| Volk und auf das Ausland gemacht. 


| ſtürmiſcher war als je nach der Uebergabe.“ Den] P 


| Aus dem Beide. 

Das Kaſſerpaar wird bei feinen Einzuge 

in Hannover am 2. September auf dem Markte 
von der Stadtvertretung begrüßt werden. Dem 
Kaiſer wird ein Ehrentrunk gereicht und der 
Kaiſerin von jungen Damen eine Blumenſpende 
dargebracht werden. Am Paradetage, dem 3. 
September, wird der Männergeſangverein vor 
dem Kaiſerpaar ſingen und am 
der Domchor und der Knaben 
ſchulen. — Die Kaiſerin Fr 


drich hat auf 


den nächſten Montag das geſamte Offizierkorps 
By 118 80, das in Wiesbaden 0 


ihres Regiments 
Homburg garniſonirt, nach Homburg zum 
Mittagsmahl im Kurhauſe eingeladen, zu welchem 
ſie ſelbſt erſcheinen wird. er Münchener 
Profeſſor Dr. Sepp erſucht den Fürſten Herbert 
Bismarck in einem offenen Briefe, Ne nd 
in r N 5 nz 
amt der Königsberger Kaufmannſchaft, hat, ar 
den Handels miniſter eh Ent El ri 
Rees feine Beſorgniß über den Plan der Staats⸗ 
tegierung ausdrückt, die Waſſerbauverwaltung 
dem Landwirthſchaftsminiſter zu unterſtellen. 
Der zweite Kongreß des Vereins von 
eizungs⸗ und Lüftungs⸗Fachmännern 
urde geſtern in München eröffnet, 
heilnehmer aus Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
der Schweiz, Rußland und anderen Ländern ſind 
zu der Verſammlung erſchienen. — Eine Ver⸗ 
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4, September 
or der Bürgers) 


ngabe gerichtet, worin al 


Ueber 200 |t 


ſammlung der Schlächter Hamburgs, Altonas und 
Umgegend 4 an 50 5 stag ein Bitt⸗ 
Aufhebung der Viehſperren zu 
Das Defizit der vorjährigen Leip⸗ 
iger Ausſtellung beläuft ſich, wie nunmehr 


feſtgeſtellt iſt, auf 700 000 Mark. Die Zeichner 


des Garantiefonds, meiſtens Hoteliers un ſt⸗ 
wirthe, werden etwa ein Drittel der gezeichneten 
Beträge zu zahlen haben. — Durch Beſchluß des 
Senats der Bergakademie in Freiburg i. S. ſind 
zwei Studenten relegirt worden, weil ſie mit 
Sozialdemokraten Verkehr gepflogen hätten. Das 
Urtheil des Senats lautet: Nach den Ergebniſſen 
der ſtattgehabten Disziplinarunterſuchung iſt für 
erwieſeu zu erachten, daß Sie in der letzten Zeit 
am hieſigen Ort mit erklärten Anhängern der 
ſozialdemokratiſchen Partei Verkehr gepflogen 
haben. Mit den Begriffen von Sitte und An⸗ 
ſtand (§ 3d des Disziplinarregulativs), wie fie 
in denjenigen Kreiſen maßgebend ſind, welchen 
die Studirenden der Bergakademie angehören, 
iſt ein ſolches Verhalten unvereinbar. 
Senat erachtet deshalb Ihr ferneres Verbleiben 
an der Bergakademie nicht für angängig und hat 
auf Grund der obenerwähnten und der Be⸗ 
ſtimmung in § 5 Abj. 4 des Disziplinarregulativs 
beſchloſſen, Sie, wie Ihnen hiermit eröffnet wird, 
mit der Strafe der Wegweiſung von der Berg⸗ 
akademie zu belegen. 


5 Deutſchland. 


Berlin, 12. Auguſt. Das hieſige Agrarierblatt F 


iſt mit der Zinsheraufſetzung der preußiſchen Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe ſehr unzufrieden; es ſchreibt: 
„Damit kann man wohl ſagen, daß die Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe ihren Zweck vollkommen ver⸗ 
fehlt hat. Bei der Sicherheit, die von ihr ver⸗ 
langt wird, iſt zu einem Zinsfuße von 4 Proz. 
überall anderwärts Geld zu bekommen. Man 
erinnere ſich daran, daß die Genoſſenſchaftskaſſe 


gegründet wurde, um dem Mittelſtande billigen 


und ſtabilen Kredit zu gewähren! 
nichts einbringen, 
Mittelſtande annähernd daſſelbe zu ſichern, was 
der Großhandel an Vortheilen durch die Reichs⸗ 
banf hat. Nach und nach iſt die Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in ihren Bedingungen immer ſchärfer ge⸗ 
worden, ſo daß an dieſer Stelle bitter Klage 
darüber geführt worden iſt. Es ſchien nach⸗ 
gerade ſo, als ob es lediglich darauf ankomme, 
gute Geſchäfte zu machen und einen hohen Ueber⸗ 
ſchuß zu erzielen. Wir zweifeln daran, daß der 
Zinsfuß auf die Dauer ſo hoch bleiben wird. 
Sollte er ſich aber wirklich einige Zeit auf der 
Höhe halten, ſo lag unſeres Erachtens für die 
Kaſſe, die keine finanziellen, ſondern ſozial⸗ 
politiſche Zwecke verfolgt, keine Nothwendigkeit 
vor, ſchon jetzt die Erhöhung des Zinsfußes 
durchzuführen. Soviel wir wiſſen, erhalten die 


Sie ſollte 


ane en e von der n 
! 


aftska 140 
dhe br ent. Sele ge ch die 3 
heraufſetzung werden allerdings diejenigen 
noſſenſchaften werden, welche ſich im Vertraue 
auf den billigen Kredit gegründet haben und vom 
Finanzminiſter als Pumpgenoſſenſchaften charakte⸗ 
kiſict worden find 

— Eine Ueberſicht der Berliner Landtags⸗ 
wahlbezirke wird vom „Vorw.“ veröffentlicht. 
Das Blatt fügt folgende Bemerkung hinzu: 
„Die Parteigenoſſen, die von der Reichstagswahl 
das Tableau aufgehoben haben, werden leicht 
aus dieſem die Stadtbezirke in ihrem Umfang 
feſtſtellen können.“ Dieſe Veröffentlichung läßt 


mit Sicherheit darauf ſchließen, daß die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei in Berlin ſich an den Land⸗ 
Er tagswahlen zu betheiligen gedenkt. * 


nale Verträge zu achten und ehrlich au halten, 


vornherein ch und wenn etwas frage 


dings die Frage der 
W l wieder eifriger erörtert. 
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e richtige Beurtheilung der 
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Der 


ſondern war beſtimmt, dem] 


man erzählt, ſeinem Königs⸗Ulanen⸗Regi 
rden etenenekch des der en erg ae 


uRegimente wird dadurch eine Ehrung, dere 


kaufmänniſchen Dlenſtverhältniſſes bietet, iſt all 
ſeitig als ein Bedürfniß anerkannt worden. Um 


.So hat 
burg abgehaltene Verbandstag der rn ud be 


— Auf der Pariſer n 1900 
wird die Arbeiterverſicherung des deutſchen Reiches, 
für welche ein Raum von 300 Q.⸗M. reſervirt 
iſt, eine beſondere Gruppe bilden, die ſich wie⸗ 
derum in eine ſtatiſtiſche, therapeutiſche und eine 
techniſche Abtheilung gliedert. Die therapeutiſche 
Abtheilung zerfällt in die Untergruppen: 1. Erſte 
Hülfeleiſtung und zwar auf dem Lande, wo die 
Genteindepflegeſtationen und in der Stadt, wo 
die Unfallſtationen in Frage kommen, 2. Heilbe⸗ 
handlung in Krankenhäuſern, 3. Heilbehandlung 
von Lungenkranken in Volksheilſtätten, 4. Gene⸗ 
ſungshäuſer, 5. Statiſtik der Heilerfolge. Mit⸗ 
glieder der Untergruppe 1 ſind die Herren Stabs⸗ 
arzt Dr. Pannwitz, Kommerzienrath Emil Jacob 
und Dr. Bode⸗Berlin, welche mit der Sammlung 
des „einjehlägigen Ausſtellungsmaterials betraut 
wurden. balas b mar se 


ee, e eee, 
Brüſſel, 11. Auguſt. Heute Vormittag 
wurde der Polizeioffizier Mommaerts aus dem 
Brüſſeler Vorort Saint Joſſe, als er im Begriff 
war, zur Verhaftung eines Anarchiſten Namens 
Willems zu crete mit Revolverſchüſſen em⸗ 
pfangen. er Anarchiſt rettete ſich auf der 
Straße nach Löwen, wobei er fortfuhr, auf die 
Paſſanten zu ſchießen, die ihn aufhalten wollten. 
Zwei Paſſanten wurden verwundet. Der Raſende 
wurde ſchließlich feſtgenommen und auf das Bor 
lizeikommiſſariat gebracht. Der Polizeioffizier 
begab ſich darauf in die 5 0 des Willems, 
wo ſich zwei andere Anarchiſten 
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CCC RETTET ET 


Die Keſſelyauken der Kavallerie. 


Silberne Keſſelpauken wird der Kaiſer, wie 


E tig geworden ſind. Die 


rmee bi 

Pauken der egimenter zählen zum 
Heergeräth und haben dem Reitersmann neben 
der Standarte von Alters her als vornehmſte 
Trophäe gegolten. Faſt ſämtliche preußiſche Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter eroberten im ſiebenjährigen 
Kriege zum Theil ſehr koſtbare Pauken. Als 
aber das Unglücksjahr 1806 über Preußen her⸗ 
einbrach, das mußten ſämtliche Regimenter die 


iner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 
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Steilag, 12. Auguſt 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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ſtändig trug, ein Paar außerordentli 
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ſorgſam gehüteten Trophäen abgeben, die dann 
in den Schmelzkeſſel wanderten. Das einzige 
preußiſche Kavallerie-Regiment, welches heute noch 
aus dem ſiebenjährige Kriege ſtammende Pauken 
führt, iſt das 2. Leibhuſaren⸗Regiment, die 
chwarzen Huſaren, in Poſen. Die Pauken dieſes 

egiments, die bei Katholiſch⸗Hennersdorf er⸗ 
obert wurden, find kunſtvoll in Kupfer getrieben 
und entgingen nur dadurch der Vernichtung. 
Gleichzeitig mit den a Huſaren eroberten 
auch die mit ihnen Schulter an Schulter fechten⸗ 
den Ziethen'ſchen Huſaren, deren Chefs ſpäter die 


Könige von Hannover waren, bei Katholiſch⸗ 


Hennersdorf: von einem le fe Kavallerie⸗ 
Regimente ein Paar koſtbare ſilberne Pauken. 
Als König Friedrich am Abend der Schlacht ſei⸗ 
nen Einzug in das eroberte Dorf hielt, hatte der 


alte Ziethen die Freude, ihm ſelbſt die eroberten 


Trophäen zu Füßen zu legen, und bat ſich als 
Lohn für ſein Regiment ein Paar Pauken aus, 


welcher Bitte ſich auch General Rüſch für die 


ſchwarzen Huſaren anſchloß. Der König will⸗ 


fahrte gern dieſem Anliegen, trotzdem die leichte 


Kavallerie keine Pauken führte, da ſie zu ihren 
Pferden und ihrem Dienſte nicht paßten. Wie 
immer vor einem Feldzuge, legte das Ziethen'ſche 
Huſaren⸗Regiment auch im Jahre 1806 ſeine 
Pauken im Zeughauſe in Berlin nieder. Dort 
verſchwanden ſie und lange Zeit hatte man keine 


Ahnung, wo ſie geblieben waren. Endlich theilte 


im Jahre 1821 der Generallieutenant v. Cors⸗ 
wandt, der 1809 zum Kommandeur des Regi⸗ 
ments ernannt worden war, mit, daß er in Er⸗ 
fahrung gebracht, die Pauken ſeien 1806 von 
Spandau gebracht und von dem da⸗ 


maligen Kommandanten vor Uebergabe der 


r ageslicht fördert, wird man n 
wohl nicht mehr die beredten en des alten 
iethen⸗Huſaren erkennen. Nach der 


ten Kavallerie wieder abgeben mußten. 
am 23. November 1857 wurde dem Regimente 
das Führen der Pauken wieder geſtattet; dieſe 
Pauken führte das Regiment bis zum Jahre 
1874. Dann erhielt es von dem Prinzen Fried⸗ 
rich Karl von Preußen, der & lu suite des Ne 
Kae ftand und die Uniform al ref faſt 

koſtbarer 
und kunſtreich gearbeiteter ſilberner Pauken ver⸗ 
liehen, die wohl ſelbſt die bei Katholiſch⸗Henners⸗ 
dorf erbeuteten weit in den Schatten ſtellen dürf⸗ 
ten. Von preußiſchen Regimentern führen gegen⸗ 
wärtig Pauken: Das Regiment der Gardes du 
Corps, das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, ſämtliche 
8 Linienküraſſier⸗Regimenter, das 1. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiment, das Dragoner⸗Regiment Nr. 1 
aren⸗ Nr. 1, 2, 3 
In den Konventionsſtaaten beſitzen das 
1. badiſche gt e ent Nr. 20, die 
beiden heſſiſchen Dragoner⸗Regimenter Nr. 23 
und 24, ſowie das braunſchweigiſche Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 17 in Braunſchweig Pauken. Letz⸗ 
teres Regiment iſt alſo das einzige Regiment im 
10. Armeekorps, das Pauken führt; es erhielt 
dieſelben vom Herzog Wilhelm zum 50jährigen 
Regimentsjubiläum. Die Pauken ſind meiſt 
Ehrengeſchenke fürſtlicher Chefs an ihre Regimen⸗ 
ter und ſie ſtellen in Wahrheit fürſtliche enke 
dar; ſollen doch die vom Kaiſer dem Leib⸗ 
Garde⸗Huſaren-Regimente geſchenkten ſilbernen 
Pauken mit ihren ſchweren roth⸗goldgeſtickten Be⸗ 
hängen einen Werth von 35 000 Mark repräſen⸗ 
tiren. 


Arbeiterbewegung. 
In Berlin kam es geſtern Abend zu Aus⸗ 
ſchreitungen zwiſchen ausſtändigen und arbeiten⸗ 
den Maurern in der Huſſitenſtr. 40. Dort wird 


aus Charlottenburg aufgeführt. Am letzten 
Sonnabend waren 16 Maurer entlaſſen. Die 
übrigen erklärten ſich ſolidariſch und legten die 
Arbeit nieder. Seit Dienſtag arbeiten dort 
Akkordmaurer, die nun ſtets von den Streikenden 
derart beläſtigt wurden, daß die Bauſtelle 
polizeilich überwacht wurde. Es ſind ſogar 
mehrere Feſtnahmen erfolgt. Am Donnerſtag 
Nachmittag um 5 Uhr hatten ſich die Aus⸗ 
ſtändigen beſonders ſtark angeſammelt, fo daß 
ein entſprechendes Aufgebot von Polizei geſtellt 
werden mußte. Trotzdem kam es zu einem 
Zuſammenſtoß. Die Schutzmannſchaft zog blank, 
ſtellte die Ruhe wieder her und nahm wiederum 
mehrere Perſonen feſt. Die Bauſtelle wurde 
auch ſpäter Abends noch von uniformirten und 


Kriminalſchutzmännern beſetzt gehalten. — In 


Lübeck iſt das Einigungsamt von den aus⸗ 
ſtändigen Bauarbeitern angerufen worden, um 
vermittelnd in den jetzigen Streik einzugreifen. 
Der Streik, in welchen allmälig über 1700 
Perſonen hineingezogen worden ſind, iſt der 
größte aller bisherigen hieſigen Streiks. Er 
begann am 7. v. Mis. Daß ſich die Arbeitgeber 
zu irgend welchem Zugeſtändniß bereit finden 
laſſen werden, wird vielfach bezweifelt. — In 
Erfurt entließ die Büchnerſche Brauerei am 
Dienſtag 22 Arbeiter, welche dem Verbande 
deutſcher Brauereiarbeiter angehören. Den Grund 
zu der Entlaſſung bildet ein Streit über die 
Forderungen wegen der Sonntagsruhe, der 
zwiſchen den organiſirten Arbeitern und der 
Brauereileitung entſtanden iſt. Der Verein 
Erfurter Brauereien hat das Vorgehen der 
Büchnerſchen Brauerei gebilligt. — In Hückes⸗ 
wagen haben ſämtliche Weber der Firma 


Fr. Hendrichs Söhne wegen Lohnſtreits ge⸗ 
kündigt. — Aus Glauchau wird gemeldet, 
daß in der Fabrik von Franz Neubert jun: in 
je ir ) 1 5 — die 3 1 
en, weil es wegen der Gr g einer eige 
Fubrikkrankenkaſſe zu Neue sede nich 
zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern ge⸗ 


Stettin, 12. Auguſt. Die Tagespreſſe hat 
ſich mehrfach mit einer Entſcheidung des Finanz⸗ 
miniſters beſchäftigt, wonach Beſcheinigun⸗ 


gen über die Anmeldung vonöffent⸗ 


lichen Verſammlungen für ſtempelpflich⸗ 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſ 
Invaliden 


Dort ruhen alſo 


ein großer Neubau von der Firma Wagen u. Gericke 


Reſtaurants „Weſtend“, 


enſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Gerſtmann. 
Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


dank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


tig erklärt worden ſein ſollen, und hieran Er 
örterungen über eine Beeinträchtigung der Ver⸗ 
einsfreiheit geknüpft. Dieſen Zeitungsnachrichten 
liegt lediglich ein Irrthum zu Grunde, denn der 
Finanzminiſter hat aus Anlaß einer Beſchwerde 
des Magiſtrats zu Prenzlau die Frage gerade 
im entgegengeſetzten Sinne entſchieden und die 
Stempelfreiheit der fraglichen Beſcheinigungen 
auch in dem Falle anerkannt, wenn die = 
theilung derſelben ausdrücklich beantragt iſt. Die 
Rückzahlung bereits bezahlter Stempel beträge tft 
angeordnet. 

„Bei dem engeren Wettbewerb um das 
VF im 2. Armee⸗ 
korps haben die 4. Kompagnie 140. Regiments 
in Inowrazlaw und die 1. Kompagnie 54. Regi⸗ 
ments in Kolberg die beſten Ergebniſſe erzielt. 
Das Endergebniß ſteht jedoch noch nicht feſt. 
Ihren 101. Geburtstag begeht 
Ir bei völliger Geiſtesfriſche die Stiftsdame 


änlein Friederike von Normann in 

reifswald. = > 
— Die Bahnhofs wirthſchaften 
in Anklam, Greifswald und Miltzow ſind zum 
1. November anderweit zu verpachten. Bewer⸗ 
bungen ſind an die Betriebsinſpektion 1 in Stral⸗ 
ſund zu richten. Pachtbedingungen gegen 50 Pf. 
ebendaſelbſt. 5 * 

— Bei der am letzten Sonntag hier im 
Konzerthaus abgehaltenen 9. Wanderverſammlung 
des Baltiſchen Verbandes Gabels⸗ 
berger Stenographen in Pommern 
waren die Vereine don Stralſund, Greifswald, 
Stolp, Stargard, Pyrit, Damen⸗Verein Stettin, 
Vereinigung Stettin, Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein von 1879, Stettin, Stenographiſche 
Geſellſchaft Gabelsberger, Stettin und 6 einzel⸗ 
1 Mitglieder vertreten. Aus dem 

zahresbericht des Verbandsvorſitzenden Herrn 
Weitlich ging hervor, daß auch in dem ver⸗ 
floſſenen Verbandsjahr auf ein befriedigendes 
Ergebniß zurückgeblickt werden kann. eis⸗ 
1 wurden 4 abgehalten. Zum Vorort 
es Verbandes wurde wiederum die Steno⸗ 


ft] graphiſche Geſellſchaft Gabelsberger, Stettin ge⸗ 
Haß: V 


orort für den Bezirk Vorpommern 
wurde Greifswald, für den Bezirk Hinter⸗ 
ommern Stolp. Als Ort für die nächſte 
derverſammlung wurde Stargard gewählt, 
zum Kaſſenreviſor wurde die „Vereinigung Gabels⸗ 
bergerſcher Stenographen⸗Stettin“ ernannt. Die 
übrigen Verhandlungen erſtreckten ſich auf Angelegen⸗ 
heiten interner Natur. Zum Schluß der Haußt⸗ 
verſammlung gab Herr Prof. Schiff⸗Wien in 
einem kurzen Vortrage einige belehrende Winke 
betreffend Unterricht und weitere Fortbildung. 
— Zahlreiche eingegangene Depeſchen und Glück⸗ 
wunſchkarten von nah und fern zeugten von 
dem guten Einvernehmen, welches zwiſchen allen 
Kunſtgenoſſen beſteht und von dem großen Inter⸗ 
eſſe, mit welchem die auswärtigen Jünger Gabels⸗ 
bergers den Verhandlungen der hieſigen folgten. 
* Auf der Sanitäts wache erſchienen 
geſtern Abend zwei Männer, die bei einer 
Schlägerei Verletzungen am Kopfe davongetragen 
tten, der eine wurde nach Anlegung eines 
ahr entlaſſen, der andere einem Arzt zu⸗ 
geführt. ö 10 
* In der Lentzner'ſchen Kartonagenfabrik 
verunglückte geſtern Nachmittag eine Ar⸗ 
beiterin, dieſelbe gerieth mit der rechten Hand in 


die Maſchine und E w ee hehe 
zu. Sie mußte in e 

Krankenhaus überführt werden. 

Die hieſige Fiſcher⸗Innung hat ſich 

in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung für 

Fortbeſtand der freien Innung ausgeſprochen. 

* Am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurde vor⸗ 
geſtern Abend ein Rad 1 75 angehalten, der ohne 
Laterne fuhr. An der Maſchine fehlten auch die 
vorgeſchriebenen Polizeinummern und da der 
Fahrer ſich bei Angabe der Perſonalien höchſt 
merkwürdig benahm, den Erwerb des Rades 
außerdem in wenig glaubhafter Weiſe erklärte, 
ſo wurde daſſelbe einſtweilen beſchlagnahmt. 
Das Fahrrad befindet ſich im Gewahrſam der 
Kriminalpolizei. 

* Der Saal der Randower Molkerei 
wurde ſchon von jeher wegen ſeiner ungemein 
bequemen Lage mit Vorliebe zur Abhaltung von 
Vereinsfeſtlichkeiten benutzt. Das gegenwärtig 
von Herrn F. Kra 85 bewirthſchaftete Reſtaurant 
wird aber für die Folge ohne Zweifel noch eine 
erhöhte Anziehungskraft gewinnen, nachdem das⸗ 
ſelbe durch umfaſſende Renovirungsarbeiten 
weſentlich verſchönt worden iſt. Beſonders fällt 
die von Herrn Maler Jakubek künſtleriſch ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführte Wand⸗ und Deckenmalerei 
auf, welche dem Raum eine außerordentlich wohl⸗ 
gefällige und vornehme Geſtaltung verleiht. 
Hervorragend ſchön ſind die in der Mitte der 
vier Wände in Kunſtmalerei angebracht 


der Morgenröthe“, den „Tanz“, den „Wein“ und 
die „Muſik“ verſiunbildlichen und eine prächtige 
Zierde des ſchönen Raumes bilden. Ferner ſind 
im Saal neue elektriſche Beleuchtungskörper an⸗ 
gebracht und verſchiedene Verbeſſerungen bezüg⸗ 
lich Vergrößerung und Bequemlichkeit hergeſtellt 
worden. Der prachtvolle Saal hat durch die 
vorgenommene Neuherrichtung außerordentlich 
gewonnen und wird gewiß bei Allen, die dort zu 
löblichem Thun verſammelt ſind, Behaglichkeit 
und angenehmes Empfinden hervorrufen. 

In dem ſchön gelegenen Garten des 
lkenwalderſtraße 95 
(Inhaber S. C. Janke), fand geſtern Abend 


externe 


Die Geſellſchaft iſt als eine der beſten ihrer 
Art bekannt und der äußerſt zahlreiche Beſuch 
gleich am erſten Abend beweiſt die Zugkraft der 
ſchmucken Sänger und Sängerinnen, welche 
ihrerſeits durch ein reichhaltiges und ab⸗ 
wechſelndes Programm ſowie durch viele Ein⸗ 
lagen den Beifall der Beſucher zu erwerben 
u. Chorlieder, Sopran; und olo, 
adahüpfl, Zitherſpfel, Juchzer, Jodler und 
Schuhplattl⸗Tanz werden in ſo friſcher, an⸗ 
muthiger Weiſe ausgeführt, daß es eine Freude 
iſt zuzuhören und zuzuſehen. Wir können die 
ferneren Konzerte aufs beſte empfehlen. 
Als volksthümliche Vorſtellung zu kleinen 
Preiſen gelangt morgen onnabend im 
Bellevue⸗Theater das Charakterbild „Am 
Spieltiſch des Lebens“ zu kleinen Preiſen zur 
Aufführung. Für Sonntag iſt auf vielſeitigen 
Wunſch eine Wiederholung der „Geisha“ in Aus⸗ 
ſicht genommen, da dieſe zugkräftige Ope 
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bisher nur einmal an einem Sonntag in 
Scene ging. 

— Die bei dem Benefiz für Herrn Baltzer 
mit ſo großem Beifall aufgenommene Poſſe 
„Der Walzerkönig“ wird morgen Sonnabend bei 
kleinen Preiſen im Elyſium⸗Theater 
wiederholt. Als nächſte Novität gelangt das 
Volksſtück „Onkel Beerbaum“ zur Aufführung. 

— In Kotz' Garten werden die belieb⸗ 
ten Konzerte des Damen⸗Orcheſters „Bivoj“ nur 
noch kurze Zeit ſtattfinden, da daſſelbe wegen 
anderweitiger Verpflichtungen Stettin verlaſſen 
muß. Beſonderen Beifalls hatten ſich die in 
letzter Zeit von Herrn Kotz mehrfach veranſtal⸗ 
teten Kinderfeſte zu erfreuen, da bei denſelben 
nichts verſäumt war, um für Unterhaltung der 
Kleinen zu ſorgen. Fortan ſollen wöchentlich 
ſolche Feſte ſtattfinden. 

— Die Spezialitäten⸗Vorſtellungen auf dem 
„Bock“ erfreuen ſich fortgeſetzt eines großen 
Zuſpruchs und auch das neue Programm be⸗ 
währt ſeine Zugkraft. Wir ſind bereits auf die 
Leiſtungen der einzelnen Mitglieder eingegangen 
und haben dieſelben lobend anerkannt und wollen 
nur noch hervorheben, daß das Programm an 
Vielſeitigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Bellevue⸗Theater. 


Wer geſtern Abend das Bellevue⸗Theater 
betrat, mußte glauben, es finde daſelbſt eine 
Blumen⸗Ausſtellung ſtatt, denn das Foyer war 
gefüllt mit den prächtigsten Bindereien in den 
elungenſten Arrangements und überraſchenden 
Farben Aber dieſe Spenden Floras hatten 
nicht den Zweck, eine Konkurrenz der gärt⸗ 

a Bee Kunſt hervorzurufen, ſondern ſie waren 
ein Ehren⸗Tribut, den begeisterte Kunſtſchwärmer 
einer beliebten Künſtlerin zu ihrem Ehrenabend 
darbrachten. Frl. Gertrud Schwedler hatte 

zu ihrem Benefiz eingeladen und dieſer Ein⸗ 
ladung war das Publikum ſo bereitwillig ge⸗ 
folgt, daß das Theater faſt bis zum letzten Platz 
ausverkauft war, und die Fülle der Blumen⸗ 
ſpenden bewies, daß ſich die Künſtlerin hier einer 
beſonderen Beliebtheit erfreut. Aber das Publi⸗ 
kum wird den Beſuch der Vorſtellung auch nicht 
bedauert haben, denn die Strauß'ſche „Fleder⸗ 
maus“ ging in vorzüglicher Darſtellung in 
Scene und die heiteren Weiſen derſelben übten 
wie immer ihre zündende Wirkung auf die Zu⸗ 
hörer aus. Frl. Schwedler hatte die Partie 
der „Roſalinde“ übernommen, in welcher ſie hier 
nicht mehr unbekannt iſt, die Sängerin erntete 
lebhaften Beifall, durch ein lebhafteres Spiel, be⸗ 
ſonders im 2. Akt, hätte die Darſtellung noch 
gewonnen. Die „Adele“ gehört zu den beſten 
Rollen des Frl. Bradsky, und ſie erzielte 
auch geſtern damit vollen Erfolg, ebenſo erledigte 
ſich Frl. Kühnert der Partie des „Prinzen 
Orlowsky“ mit beſtem Gelingen. Auch die 
Herrenrollen hatten angemeſſene Vertretung ge⸗ 
funden, Herr Pauli als „Eiſenſtein“, Herr 
Reichel als „Alfred“ waren trefflich bei 
Stimme und Herr Selle als „Froſch“ wirkte 
durch draſtiſche Komik. Dem „Gefängnißdirektor 
Frank“ des Herrn Picha ſahen wir mit wenig 

Vertrauen entgegen, denn Herr Picha hatte die 

artie bereits im vorigen Jahre ohne beſonderen 
folg tig um fo mehr waren wir übers 
raſcht, geſtern von 1 eine Leiſtung zu ſehen, 
welche in jeder Weiſe befriedigen mußte. Herr 
Picha gab ſeinem „Frank“ einen feineren An⸗ 
er vermied Uebertreibungen und ſeine 
Trunkenheitsſeene war eine humorvolle Charakter⸗ 
ſtudie. Chor und Orcheſter unter Herrn Ohne⸗ 


im Erdgeſchoß des Hauſes Pblitzerſtraße 19 12 
legenes Kolonialwaarengeſchäft. Die Einbrecher 
gingen nach bekanntem Muſter vor, ſie öffneten 
die Korridorthür vom Flur aus und gelangten ſo 
in ein hinter dem Laden befindliches, unver⸗ 
ſchloſſenes Zimmer, worin der Geldſchrank ſtand, 
deſſen große Thür ebenfalls offen geblieben war. 
Als K. ſich mit dem Stemmeiſen an den 5 

heranmachte, kam der in demſelben Hauſe wohn⸗ 
hafte Geſchäftsinhaber, Kaufmann Wegner, hinzu 
und ſtellte die Einbrecher, doch gelang es ihm 
leider nur, den Angeklagten feſtzuhalten, während 


deſſen Komplize entwiſchte. Der angebliche 


Schumann hat nicht ermittelt werden können. 
K. war heute geſtändig und wurde gegen ihn 


auf eine Zuchthausſtrafe von 2½ Jahren, 
Ehrverluſt auf die Dauer von 5 Jahren und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt. 
mburg, 10. Auguſt. Im ſozial⸗ 
demokratiſchen „Hamburger Echo“ war eine von 
der Streikleitung der Bäckergeſellen unterzeichnete 
Annonce erſchienen. Im Auftrage der Innung 
forderte der Innungs⸗Obermeiſter eine Be⸗ 
richtigung dieſer Annonce. Das „Echo“ ver⸗ 
weigerte ohne Angabe von Gründen die Auf⸗ 
nahme der Berichtigung und der verantwortliche 
Redakteur erhielt darauf einen richterlichen 
Strafbefehl von 60 Mark oder 12 Tagen Ge⸗ 
fängniß auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes. 
In der gerichtlichen Verhandlung beantragte 
der Amtsanwalt Hollender die Beſtätigung des 
Strafbefehls, der Rechtsbeiſtand des Beklagten, 
Dr. Suſe, die Freiſprechung. Er führte aus, 
daß der § 11 des Preßgeſetzes den Redakteur 
nur für ſolche Behauptungen in ſeiner Zeitung 
verantwortlich mache, die unter der Autorität, 
unter der Aegide des Redakteurs entſtanden und 
edruckt find, Die in der Annonce aufgeſtellten 
ehauptungen rühren nicht von dem Redakteur, 
ſondern von der Streikleitung, welche doch auch 
die Annonce unterzeichnet habe, her, und der 
Redakteur habe auf dieſe Behauptungen weder 
einen Einfluß gehabt, noch ausgeübt. Die 
Bäckerinnung hätte nur das Recht gehabt, auf 
dem Wege der Annonce ihre Darſtellung des 
Sachverhalts zu veröffentlichen. Das Schöffen⸗ 
gericht beſtätigte jedoch den Strafbefehl mit der 
Begründung, daß § 11 des Preßgeſetzes den 
Redakteur ganz allgemein verpflichte, eine that⸗ 
ſächliche Berichtigung abzudrucken. Der Annoncen⸗ 
theil des Blattes ſei hiervon nicht ausgeſchloſſen. 
Gegen das Urtheil iſt Berufung eingelegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Geſchichte von Tyras II. erzählte 
Fürſt Bismarck dem Redakteur der „N. B. 
Landesztg.“, Anton Memminger, in Ki fingen 
nach feiner Entlaſſung. Memminger fand den 
Hund, der ihn anknurrte, ſehr unſchön. „Sie 
9185 recht“, bemerkte der Fürſt. „Ich ſelber 
abe den Hund niemals für ſchön und klug be⸗ 
funden, er war anfangs ſogar kaum zum An⸗ 
When es giebt jedoch immer und überall 
enſchen, welche ihre Abſtammung nicht ver⸗ 
leugnen und nun ihrem verwandten Vetter, dem 
Hund, ihre Huldigungen darbringen; gab es doch 
ſchon verrückte Damen, welche Haare von dieſem 
Vieh zu beſitzen wünſchten, um ſie in goldener 
Kapſel als theueres Andenken und Talisman ſtatt 
eines Glückſchweinchens mit ſich herumzutragen! 
Wenn ſie erſt wüßten, daß dieſer Hund ein Ge⸗ 
lc des Kaiſers iſt! 0 hatte 18 einen 
chönen Hund, die graue Dogge Rebekka, vom 
gleichen Stamm wie mein früherer Hund, Tyras I., 
der ein Geſchenk des Münchener Hundezüchter⸗ 


darauf erhielt ich — hören Sie nur! — ein] Noten 
Handſchreiben von „Cäſar und Minka“, und in 


dieſer Zuſchrift erſuchen ſie mich, ihnen für die 


Autographenſammler verkaufen werden.“ : 
[Ein Mahnruf an Königin 1e e 


eine Serenade brachte T 
ziviliſtrter“ den mit Sekt bewaffneten Jünglingen 
mit einem Glaſe Milch gegenüberſtand. — Wit 
glauben nicht, daß die junge Königin dem 
Wunſche, wie ſchön das vom menſchenbeglückenden 
Standpunkt vielleicht auch ſein möge, willfahren 
wird. Schon des Wohlergehens ihres Volkes 
wegen. Was ſollte denn aus den Jenever⸗ und 
anderen Schnaps fabriken werden, die für Holland 
gerade jo charakteriſtiſch ſin d! 

— Eine höchſt merkwürdige Geſchichte be⸗ 
richtet Coupin in der „Nature“ auf Grund von 
Forſchungen des Engländers Sir G. Stockwell in 
Indien. Dieſer ſammelte auf ſeinen Reiſen alle 
möglichen Sachen, aber auch gut beglaubigte Be⸗ 
richte von Kindern, die von Wölfinnen aufgeſäugt 
wurden und in dem Zuſammenleben mit den 
wilden Thieren des Waldes wunderſame Eigen⸗ 
ſchaften angenommen hatten. Solche „Wolfs⸗ 
kinder“ haben zunächſt ſtets eine ebenſo ſonder⸗ 


bare wie unbequeme Art der Fortbewegung, ne 
a 


Ss ſtets auf allen Vieren, aber nicht 
Knieen. Geiſtig ſind ſie völlig zurückgeblieben, ſie 


erſonen, die ſeine Pflege übernommen haben, 
ar —— wird aus Indien 
berichtet von einem Kinde, das im Alter von 


zu zeigen. Nur eine 


vier Jahren in einer Wolfshöhle gefunden wurde, 
ſich nur durch Knurren verſtändigen konnte, nichts 


als rohes Fleiſch aß und ſpäter doch noch ſoweit 
vorwärts kam, daß es als Mann das Amt eines 


Poliziſten gut verſehen konnte. Die Geſchichte 
kennt freilich zwei Wolfskinder, die es noch 
weiter brachten, nämlich die Gründer Roms, 


en, ſo 


ebt es angejehene Zeugen d ' 
ein Miglied der geologiſchen Landesunt A 


1000 Franks 2 520 618 000, Abnahnte 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 478 052 000, 
5 8 hr a F 


Franks 390 699 000, Ab⸗ 


148 000. 5 a 

Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 790 000, 
Zunahme 233 000. 

Verhältniß des Not 


— enumlaufs zum Baarvorrath 
Der bekannte holländiſche Schriftiteller Frederik 3 a 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. Auguſt. Wetter: 
Temperatur ＋ 18 Grad Reaumur. 
772 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 53,50 bez. 


Paris, 11. Auguſt, Nachmittags. 
Kourſe.) Träge. 


e 
Mente 82,56 


eſen “n..un.....,.r.2..0.... 
ſche Tabataoblig. ..:.. 


117,00. Rüböl loko —,.—, per Herbſt ——, 
per Mai —,—. € 
Amſterdam, 11. Auguſt. Java⸗Kaffee good 
ordinary 37,25. 
Amſterdam, 11. Auguſt. Bancazinn 44,50. 
Antwerpen, 11. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 2 
weiß loko 17,62 bez. u. B., per Auguſt 17,62 B., 
per September 17,75 B., per September⸗ 
u 18,00 B. Feſt. Schmalz per Auguft 
Antwerpen, 11. Auguſt. Getreidemarkt. 


Weizen träge. Roggen ruhig. Hafer be⸗ 


hauptet. Gerſte ruhig. 

Paris, 11. August. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Auguſt 21,60, 
per September 20,85, per September⸗Dezember 
20,95, per November⸗Februar 20,90. Roggen 
ruhig, per Auguſt 12,00, per November⸗Februar 
12,85. Mehl ruhig, per Auguſt 51,75, per Sep⸗ 
tember 46,75, per September⸗Dezember 45,20, 
per November⸗Februar 44,75. Rüböl ruhig, 
per Auguſt 54,00, per September 53,75, per 
September⸗Dezember 53,75, per Januar⸗April 
53,75. Spiritus behpt., per Auguſt 47,50, per 
September 45,25, per September⸗Dezember 42,25, 
per Januar⸗April 41,25. — Wetter: Theilweiſe 
8 

eis, 11. Auguſt. (Schluß.) Rohzucker 
behpt., 88 pCt. loko 29,25 bis 29,75. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Auguſt 30,00, per September 30,12, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 30,50, per Januar⸗April 31,12. 

Havre, 11. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Auguſt 38,00, per September 38,00, per De⸗ 
zember 38,25. Behauptet. 

London, 11. Auguſt. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 

London, 11. Auguſt. 96% Javazucker 11,75 
a Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 5 d. Käufer 


g. 2 
London, 11. Auguſt. Chili⸗Kupfer 515/16, 
per drei Monate 91425 10 iR 
London, 11. Auguſt. Kupfer Chilibars good 
ordinary brands 51 Lſtr. 5 Sh. — d. Zinn 
(Straits) 74 Ltr. — Sh. — d. Zink 20 Per, 
7 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 18 Sh. — d. Roh⸗ 
eiſen Mixed numbers warrants 46 Sh. 10 d. 
Glasgow, 11. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 47 Sh. 1½ d. War: 
rants Middlesborough III. 41 Sh. 3½ d. 
Newyork, 11. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
11. 10. 
Baumwolle in Newyork. 6½ | Gl/ıs 
do. Lieferung per September | —,— | 5,85 
do, Lieferung per November | —,— | 5,90 
do. in Neworleans 51/1 5 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,05 7,05 
Standard white in Newyork 6,40 | 6,40 
do. in Philadelphia. 6,35 | 6,35 
Credit Calances at Dil City. 


Schmalz Weſtern ſteam . 5,65 | 5,60 
do. Rohe und Brothers. 5,85 | 5,80 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
baden: „ 3,75 3,75 


Weizen feſt. 


Rother Winterweizen loko . 79,50 | 79,00 
per September 71,00 | 70,75 
DR ORDER, —— — 
per Dezember 69,12 | 69,25 
Kaffee Rio Nr. 7 loto... | 625 | 6,00 


4 orgs Leitung waren wieder trefflich, fo daß über] vereins war. Dieſer Tyras war wirklich ein richtet: mes d % Numänier . . 
5 der ganzen Lorſtelung ein guter Stern waltete.] vorzügliches Thier, unter deſſen Obhut ich ſicherer Die = 3 alt opel inge Wöſc 4½0 Ruſſen de 1889 55 ER 1 1 „ 72 3757 
4 Im zweiten Akt wurde — fo viel uns bekannt,] war als unter dem Schutz der ganzen Berliner 9 8 , 14% Ruſſen de 1894. ; ns . . 
5 ; ; 4 : ; a eingefangen worden waren. Es war ein etwa 3½¼% Ruſſ. Anl per Dezember 37,50 | 37,87 
2 um erſten Male in Stettin — das in der | Geheimpolizei. Ueber den Verluſt dieſes Hundes zehn Jahre alter Knabe, der ſich bei jeder A 9% Kusſe 0 e Kupfer. 1185 11˙75 
. - iginal⸗Partitur enthaltene Ballet überaus drol-| war ich in der That traurig, wie über den Tod näherung ſofort auf den vermeintlichen Angreif enten inn Deen ene 16,35 
lig zur Aufführung gebracht und erntete lebhaften] meines früheren Reichs hundes 4 Ein ſtürzte und ihm tiefe Bißwunden beibracht etteibefenit nach? Biber 2225 225 
Beifall, beſonders gebührte ſolcher dem kleinen elender Schurke, ein ungetreuer Gutsbeamter hat Dabei ging von dem Kinde ein widerlicher Geruch Convert. Türken. . . Esicags, 11. Auguſt 
Mädchen für die Wiedergabe des Balletmeiſters.] ihn vergiftet. Da nun gerade mein Geburtstag aus, der durch nichts zu vertreiben war, er blieh, Zürtiiche %oofe . 111,00 11050 ‚11. . 1 10 
1. Weller. wont ec mir eine Freude machen | Coden Man ben ganzen aa e bes Ae en le bee eee. 29100 25000 Weizen feſ, ver September. | 66,25 | 65,75 
r ————— Boetticher erzählte ihm vom Ende meines] Senf einrieb und ihm A ee Pflanzen ⸗ 4% ungar. Golbrente . . 102.80 102.70 per Dezember 6425 | 6437 
” 4 Trag übe 79 5 euch e ihm h * be bl de nahrung gab. Er ſchlief im Freien unter einem] Meridlenal⸗Altie n e [Mais ſtetig, per September . 32,50 | 32/75 
Gefchäftliches. tg ei N A l Si a befahl der] Baum. Eines Nachts kamen, wahrſcheinlich durch] Oeſterreichiſche Staatsbahn 778.00 | 771.00 ort per September. 9,17% 9174, 
, . . I | m [Sped Thort char... 5,15 515 
toi nt en, Wert einer, rgeireisien Bee Banden mne de vet naeh. ie gewHft| Senesgieigen pie. Ire nahen Nach ken . 
veralteten Heften oder Kleben der Briefe. Wie „Diplomaten vom Steuerrudern, ging hin zuſ pier Wölfe aufeinmal, die den Jungen mit wirklichem Wollberichter 


oft kommt es vor, daß Briefe verloren gehen 
und ſich dadurch manchmal ein werthvolles Ge⸗ 
ſchäft zerſchlägt. Es ſollte deshalb jeder einſich⸗ 
ſichtige Geſchäftsmann darauf halten, durch 
Briefordnerapparate ſeine Korreſpondenz ſchnell 
und zweckentſprechend zu ordnen. Ein Brief⸗ 
ordner, welcher dem Kaufmann viel Zeit erſpart, 
weil er das Einordnen aller Briefe und Rech⸗ 
nungen blitzſchnell ermöglicht, iſt der neue 

Aurora⸗Briefordner“ (geſetzlich geſchützt). 
Dieſer Ordner verwendet auch keinen Locher 
— ein beſonderer Vortheil deſſelben — und iſt 
daher Geſchäftsleuten angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
len. Der Preis für den elegant und dauerhaft 
konſtruirten „Aurora⸗Ordner“ mit Mark 2,65 
(Quart⸗Format) iſt in Anbetracht der groß⸗ 
artigen Vorzüge dieſes Ordners ein ſehr mäßiger 
zu nennen. Als Spezialität beſitzt dieſer Ordner 
eine Verlängerungs fähigkeit. Die Vertretung für 
Stettin hat Herr A. Hochſtetter, Hof⸗ 
lithograph, Louiſenſtraße 5, übernommen. Für 
Grabow a. O. Herr Paul Koertzſohn, 


überſandt. 


Köhler, ohne Domizil, wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte iſt bereits wiederholt, gi mit 5 und 
2 Jahren be 2. Mai d. 


war er aus der Strafanſtalt entlaffen und wi 

er in Berlin als Arbeiter ſich den nothdürftigſten 
Lebensunterhalt erworben haben. Anfang Juni 
machte K. die Bekanntſchaft eines gewiſſen Karl 
Schumann, mit dem er zuſammen in Rummels⸗ 
burg geſeſſen; dieſer foll den Plan einer Spritz⸗ 
tour nach Stettin als lohnend entwickelt und den 
Angeklagten zur Theilnahme beſtimmt haben. 
Am Nachmittag des 12. Juni wurde die Sache 
ins Werk geſetzt; Schumann, der hier bekannt 


* 


ar, bezeichnete als geeignetes Arbeitsfeld ein 


der Hundezüchterei „Cäſar und Minka“ und be⸗ 
ſtellte einen neuen Reichshund. Als das Vieh 
zu mir gebracht und mir vorgeführt wurde, ver⸗ 
goß mein Kammerdiener Pinnow Thränen der 
Rührung und wollte ihn gleich dem Samariter⸗ 
verein übergeben: auf einem klapperdürren Ge⸗ 
ſtelle, aus dem die Rippen herausguckten wie aus 
einem geftrandeten Schiff die Spanten, ſaß ein 
unförmlicher Köpf wie das Skelett eines vor⸗ 
ſintfluthlichen Auerochſen, und auf dem wackeligen 
Hinterſteven ſaß eine blutige Ruthe wie eine zer⸗ 
fetzte Flaggenſtange. Ich wollte die Hände über 
dem Kopf zuſammenſchlagen, denn ich dachte un⸗ 
willkürlich an ein böſes Omen für die Politik 
des neuen Kurſes, und meine trübe Ahnung hat 
ſich leider ein wenig beſtätigt.“ — „Oder viel⸗ 
leicht ein wenig viel“, warf ich ein. — „Wie 
man's nimmt“, fuhr der Fürſt immer in gleichen 
ruhigen und gemüthlichen Tone, faſt immer ernſt, 
aber dabei doch ſchalkhaft, fort: „So einen Ge⸗ 
heimrath oder ſo einen Miniſter, der von Hunde⸗ 
zucht nicht mehr verſteht wie ein Wieſel vom 
Lautenſchlagen, darf man nur auswärts auf die 
Handelſchaft ſchicken, dann kommt ſo ein Vieh 
daher! Der Hund muß ja bei einem Metzger in 
Rixdorf geſtohlen worden fein, rief ich unwill⸗ 
kürlich aus. Füttert ihn, ſonſt fällt er gleich 
um! Am andern Morgen kam der Kaiſer zu 
mir und brachte mir ſeine Glückwünſche zum Ge⸗ 
burtstag. Da ich mich für das ſchöne Geburts⸗ 
tagsgeſchenk nicht bedankte und deſſelben keine 
Erwähnung that, fragte der Kaiſer ſelber: 
Apropos, Sie äußern ſich ja garnicht über den 
und, den ich Ihnen zum heutigen Tage ge⸗ 
ſandt!“ „Ah, ſo“, erwiderte ich, „das hätte ich 
beinahe vergeſſen.“ Und ich rief dem Pinnow: 
„Bühnen Sie den Köter herein!“ Welch' ein 
Anblick! Der Kaiſer ſelbſt fand vor Staunen 
kein paſſendes Wort über den Kennerblick ſeines 
diplomatiſchen Hundehändlers und ſah ſichtlich 
ein, daß er mit dem kaiſerlichen Geſchenk keine 
große Ehre aufheben konnte; er ſah ſich eben 
wieder einmal geprellt und rief nur aus: „Und 
dieſes Vieh koſtet mir 600 Mark!“ Was ſagen 
Sie dazu, Herr Redakteur?“ — „Ich möchte für 
dieſen Hund, trotzdem er jetzt herausgefüttert iſt 
und bei mancheu verwandten Geſchöpfen, die auch 
mit dem Schweif wedeln, eine abgöttiſche Ver⸗ 


ehrung genießt, nicht 600 Pfennig ausgeben. 
Aker Je ihre 22 % einen Bochticher tt 


blamiren, wie es der Verkäufer da gethan hat. 


Das kanu nur in Berlin vorkommen!“ — Ja, 


was fragt der Berliner danach,“? meinte der 


Fürſt. „Non olet, Die berühmte Firma „Cäſar 
und Minka“ kann ſich ſogar noch mehr leiſten. 
Es überſteigt alle Begriffe deutſcher Gutmüthigkeit, 
was dieſer Cäſar aus Paläſtina und ſeine 
ſchöne Minka ſich noch an mir ſelbſt erlaubt 
haben. Ich weiß nicht, ob die Firma vorher 
etwa noch extra den Herrn Boetticher befragt und 


deſſen weiſen Rath eingeholt hat. Unmittelbar 


für das 
tirte. 00 


Bozen, 11. Auguſt. Der bekannte Münche⸗ 
ner Landſchaftsmaler il Terſchak und deſſen 
Gattin ſind, einer Nachricht aus Gräden zufolge, 
bei der Beſteigung des Langkofels abgeſtürzt. 
Details fehlen noch. | 

Paris, 11. Auguſt. Die „Patrie“ berichtet 
über einen Selbſtmordverſuch eines deutſchen 
Lieutenants Eiſenhart, der im Hauſe gegenüber 
der deutſchen Botſchaft in der Rue de Lille 
wohnte. Die „Patrie“ erzählt, daß Eiſenhart 
enge Beziehungen zur Botſchaft unterhielt, und 
deutet an, daß er ein Spion oder dergleichen ge⸗ 
weſen iſt. Die Wahrheit iſt, daß Eiſenhart, der 
allerdings einen mißglückten Selbſtmordverſuch 
gemacht hat, ſeit vielen Jahren den Dienſt 
quittirt hat, bedürftig nach Paris gekommen iſt 
und von den Mitgliedern der Botſchaft Darlehen 
erbeten und erhalten hat. 

Genua, 12. Auguſt. In Pontedecimo 
fand geſtern ein Zuſammenſtoß er einem 
Perſonen⸗ und einem Gitterzuge ſtatt. Vier 
Perſonen wurden getödtet, 20 verwundet, darunter 
fünf ſehr ſchwer. Der Polizeipräfekt iſt auf der 
Unfallſtelle anweſend. 

London, 11. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen 


Bureau“ geht aus Kalgoorlie (Weſtauſtralien) Pi 
die Nachricht zu, es ſei in der Nähe von Ka⸗ f 


nowna ein Goldklumpen im Gewichte von fünf⸗ 
undneunzig engliſchen ge aufgefunden worden. 
— von Meuſchen ſeien nach Kanowna 


Bankweſen. 


Paris, 11. Auguſt. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 880 211 000, Zus 
nahme 1 122 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 242 887 000, 
Zunahme 549 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
635 282 000, Abnahme 21 395 000, 


Huanchaes „ 6 


Proz. Rendem. 8,00 bis 
40. Stetig. Brodraffinade I. 24,25 bis —,—. 
nade II. 24,00 bis 
nade mit Faß 23,75 bis 
Faß 23,12 ½ bis —,—. Stetig. Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 9,42 
G., 9,47½ B., per September 9,45 G., 
B., per Oktober 9,47½ G., 9,52½ B., 
vember » Dezember 9,52 ½ G., 9,5711, B., 
Januar⸗März 9,72 ½ bez., 9,77½ B. 


ıft, Nachm. 3 Uhr. Zucker.] wird 
üben⸗Rohzucker 1. Prod. 
ement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per dende 0 per 5 embe 


Eine per März 9,80, per Mai 9,90. 
big. 
ft, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 


od average Santos per N 
„[Beweiſe für die von Major Eſterhazy an ihm 


Hamburg, 11. A 


Bradford, 11. Auguſt. Fi. olle beſſerer 
Begehr, Tendenz feſt; Garne jietig, fur den 
Export träge, in Botany⸗ und gemiſchten Garnen 
gutes Geſchäft, Stoffe unverändert. 
eee eee 

Waſſerſtand. 


* Stettin, 12. Auguſt. Im Revier 5,65 
Meter = 18° 0% 


Telegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 12. Auguſt. Der „L.⸗A.“ meldet 
aus Rom, daß das Befinden des Papſtes trotz 
der offiziellen Gegenverſicherungen nicht unbedenk⸗ 
lich iſt. Die Verdauungsſtörungen dauern an; 
der Leibarzt hat abſolute Ruhe empfohlen. 
eſt, 12. Auguſt. In Iſchl ſoll ein Kron⸗ 
rath ſtattfinden, welchem auch die Grafen Thun 
und Goluchowski beiwohnen werden. Die Aus⸗ 
gleichskriſis gilt allgemein als auf dem Höhe⸗ 
punkt angelangt und da Bauffy entſchloſſen iſt, 
feinen bisherigen Standpunkt feſtzuhalten, jo be⸗ 
ürchten liberale Kreiſe, daß es nicht nur zu einer 
arteis, ſondern auch zur Verfaſſungstriſis und 
zur Demiſſion des Kabinets Banffy kommen 


Lemberg, 12. Auguſt. Wie verlautet, ſoll 
der Ausnahmezuſtand in ganz Galizien Ende 
dieſes Monats aufgehoben werden. 

Paris, 12. Auguſt. Graf Chriſtian Eſter⸗ 
azy, der Kronzeuge des Unterſuchungsrichters 
ertulus gegen den Major Eſterhazy und gegen 
aty de Clam, iſt ſpurlos verſchwunden. Der 
taatsanwalt hatte ihn aufgefordert, ſtichhaltige 


verübte Defraudation vorzulegen. Chriſtian 

ſtellte ſolche in Ausſicht, iſt jedoch jetzt nach un⸗ 

bekanntem Beſtimmungsort abgereiſt. 
Rom, 12. Auguſt. Nachdem der Papſt 


d trotz driugenden Abrathens feines Leibarztes heute 


die Audienzen wieder aufnehmen will, lehnte der 


Arzt jede Verantwortung ab unter dem Hinweis, 


daß bei der großen Schwäche des Papſtes Rück⸗ 
fall an lch und ſein Zuſtand ſich verſchlimmern 
würde. 
London, 12. Auguſt. Ein Telegramm aus 
San Juan meldet, daß ein Kampf zwiſchen 800 
lern, welche einen beſetzt hielten 
und ihn vertheidigten, und 200 amerikaniſchen 


B. Soldaten vom Kriegsſchiff „Cineinatti“ ſtattge⸗ 


funden hat. Die Spanier wurden mit großen 


„Verlusten zurückgeſchlagen und ließen zahlreiche 


Gewehre zurück. ki 9 
ſhington, 12. Auguſt. einem 
Scharmützel bei Madanuetz hatten die Ameri⸗ 
kaner 12 Todte, darunter einen Lieutenant, 
außerdem 28 Verwundete. Die Verluſte der 


, ei FE 


